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Sie Lage im Osten.
SNteNLepläne mit RmtzLE- .

Wiedereinsetzung des Zaren.
TV Genf . 9 . März . Wie es heißt , trifft dis

Entente Vorbereitungen , um an einem dem Ein¬

flüsse der Mittelmächte entrückten Punkte in Ruß¬
land eine russische Sonderregierung
zu errichten , die den Brest -Litowsker Frieden nicht
anerkennt und den Krieg , wenn auch nur mehr
oder weniger theoretisch sortsetzt . Dem „Echo de

Paris " zufolge wird die Entente diese Sonderregie¬
rung durch diplomatische und militärische Vertreter
unterstützen . Dis Abreise der französischen Mis¬
sion Berthelot ins Innere Rußlands stehe mit die¬
sem Plan offenbar im Zusammenhang.

TV . Genf , 9 . März . Zu der Veröffentlichung des
Rundschreibens des Zaren Nikolaus an den Prä¬
sidenten Poiucare bemerkt der „ Eanlois " in einem
Artikel , daß der Versuch , den guten Ruf des Zaren
wiederherzustellen , auch im Zusammenhang stehen
könne mit der gegenwärtigen politischen Lage.
Wenn die Japaner die Mission übernehmen sollten,
dis Ordnung berzustellen , so wäre es ganz natür¬
lich , wenn sie denZaren befreiten und
wieder an die Spitze des Reiches stellten . Da der
Direktor des „Gcmlois "

, Artur Meyer , in persön¬
lichen Beziehungen mit dem Elysee steht , so ver¬
mutet die „Humanste "

, daß Präsident Poincars
selbst die Veröffentlichung des Handschreibens des
Zaren veranlaßt hat , und daß er es ist , der darauf¬
hin arbeitet , die russische Revolution zu beenden
durch die Rückberufung des Zareru

1'Ö Genf , 9 . März . In der Kcmnnersitzung vom
Donnerstag erfolgten nach Meldungen Pariser
Blätter zwei vielsagende sozialistische Angriff ? ge¬
gen Pichon . Der Sozialist Jean Bon verlangte
Aufklärung über die von der Regierung inszenierte
Pressekampagne zur Rehabilitierung des Zaren
Nikolaus . Pichons Antwort war ausweichend.
Renaudel forosrte die endgültige Veröffentlichung
des russisch-französischen Bündnisvertrages . Er
wurde von Pichon auf einen späteren Zeitpunkt
vertröstet . — Der sozialistische Vorstoß erfolgte in¬
foine der immer klarer bervortretenden Absicbt der
Entente -Regierungen , me Befreiung des Zaren
mit Hilfe der Japaner zu versuchen und eine zari¬
stische Gegenregierung gegen die Bolschewist un¬
ter Ententeschutz aufzustellen . Dieser Plan erregt
bei allen Ententesozialisten einen Sturm ' der Ent¬
rüstung , er mißfällt aber auch — was wichtiger ist
— dem Präsidenten Wilson , der deshalb seine Be¬
teiligung an der Gutheißung des japanischen Ein¬
greifens ablehnts.
Cord Ceclls Verteidigung der Pläne Japans.

WTV . London , 9 . März . Nach einer Neutermel-
dung erklärte Lord Robert Cecil bei einer Unter¬
redung u. a . : Als unabhängiger souveräner Staat
wird Ja ^ an jeden Schritt unternehmen , den es für
richtig hält . Ich würde sicherlich nicht überrascht
sein , wenn Japan im Hinblick auf die Ereignisse es
für wünschenswert hielte , in seinem eigenen Inter¬
esse und im Interesse der Alliierten insgesamt
Truppen zu entsenden , um eine Eermanisisrung
Sibiriens zu verhüten . Ich persönlich würde dies
willkommen heißen , wenn Japan als Beauftragter
der Allist ^ sn handeln würde . Es besteht keine
nchtige Vorstellung davon , wie furchtbar ernst die
Durchdringung Rußlands durch Deutschland ist.
Die öffentliche Aufmerksamkeit scheint tatsächlich
daraus gerichtet zu sein , ob Deutschland imstande
stm wird , aus der Ukraine Lebensmittel zu bekom¬
men , oder nicht . Ich weiß nicht , ob es dazu im¬
stande sein wird ; das ist es auch nicht , was
Deutschland erstrebt . Seine Politik ist nichts
weniger als der riesige Plan einer Welterobsrung.

Lord Eeril gab bann einen Ueberblick über die
von Deutschland im Osten bisher erzielten Erfolge.

verwies auf die deutsche Alands -Expedition

A ? daß die Deutschen mit Finnland eine
Abkommen getroffen hätten , wodurch es die

auswärtige Politik dieses Landes beherrsche und
me gesamte russisch? Östseeküste in die Hand bs-
ornme . Mit der Forderung der Rückgabe der

Achen rm Osten und im Schwarzen Meer an die
verfolge Deutschland die Absicht , die Vag-

durch eine neue Linie nach Osten
^ Kaukasus und durch Nordwestpersien zu

. . Alles Gerede von einer Bewegung m
Richtung in Deutschland , fuhr der
^ unglaubwürdig ; die militärische

^
" PM . uber das deutsche Volk ist unerschüttert.

llüÄ » - Grund für Deutschland , nicht zu ver-
^ Sibirien sinzudringen . Wir haben eine

SiKM der die deutschen Gefangenen in
vvganisnert werden , und ein preußischer

iau !' / ^ iiur Ausführung der Arbeit dorthin ge-
l wurde . Selbst wenn ( !) diese Nachricht un¬

richtig ist, so ist sie doch nur eine verständige ( !)
Vorwegnahme der Ereignisse . Es wäre verbreche¬
risch gehandelt , nicht das Mögliche zu versuchen,
diesen deutschen Plan zu vereiteln . Ich denke , wir
würden gut beraten sein , wenn wir den Beistand
unseres japanischen Verbündeten in einer Sach«
suchten , in der er , und nur er allein , wirksam«
Dienste tun kann . — Der Minister drückte sodann
feine Ueberzeugung aus , daß , falls Japan von den
Alliierten beauftragt würde , Rußland gegen
Deutschland Beistand zu leisten , es diese Ausgabe
mit größter Treue und Wirksamkeit durchführen
würde . Es könne kein Zweifel bestehen , daß Japan
hierin sehr wesentliche Dienste leisten könne.

Die ablehnende Haltung Amerikas.
WTV . Rotterdam . 9 . März . Nach der N . R . C.

meldet der Newyorker Korrespondent der Daily
News , Amerika wehre sich zwar nicht gegen eine
japanische Expedition nach Sibirien und es prote¬
stiere auch nicht dagegen , sei aber nicht damit ein¬
verstanden . Wenn bas japanische Volk verständig
sei, so werde es einsehen , daß es zwischen dem Im¬
perialismus und der Verwirklichung der Ideale,
für die Amerika sich an diesem Kriege beteiligte , zu
wählen hat . Japan halte die Entscheidung selbst in
der Hand . Nordamerika , Südamerika und Austra¬
lien seien schweigende Zuschauer . Unter diesen
Umständen ruhe auf der britischen Presse , die
Japan ermunterte , einen Weg einzuschlagen , der
ihm in der neuen Welt keine Freunde verschaffen
würde , eine unsägliche Verantwortung . Kein
Gewinn würde Japan dafür entschädigen können,
wenn es sich dis Freundschaft der neuen Welt ver¬
scherzte.

117 . Genf , 9 . Mürz . Wie aus Paris bekannt ge¬
geben wird , sind die Verhandlungen mit Japan
über die Einmischung in Sibirien ins Stocken
geraten . Die non der amerikanischen Re¬
gierung gemachten Einwendungen sind so schwer¬
wiegender Art , daß die Ententeregierungen
darüber unter sich verhandeln wallen , ehe die Ver¬
handlung » mit Japan Weitergeführt werden . Es
wurde auch dis Möglichkeit angeführt , daß das

russische Volk sich in seiner Verstimmung über ein

solches japanisches Vorgehen ganz den Mittelmäch¬
ten in die Arme werfen könnte.

Japanische Ziels.
TO . Genf , L . März . Nach dem Matin erklärte

Pichon vor dem Kammerausschuß , daß die japa¬
nische Intervention in Sibirien als Ziel Tschita
und Irkutsk habe . Japan werde nicht weiter gehen,
als es zur Bekämpfung des deutschen Einflusses in
Sibirien nötig sei.

WTB . LcmSsn , 9 . März . (Reuter .) Daily Mail
wird aus Tientsin gemeldet , daß der Präsident der
chinesischen Republik den Chef des Kriegsmimste-
riums , Tjuan Tschi Jui , ermächtigte , selbständig
und ohne vorherige Beratung mit dem Kabinett
die für die GrenzverLeidigung nötigen Maßregeln
zu treffen , um jeden Zeitverlust zu vermeiden.

WTB . Amsterdam , 10 . März . Einem hiesigen
Blatt zufolge erfährt die Morningpost aus Tokio,
daß fünf Jahrgänge der japanischen Marine am
5 . März einberufen worden sind.

Zum MeLsn mit Rumsmisn.
Die Friedensksttferenz in Bukarest.

WTV . Bukarest , 9 . März . Gestern fand im
Schlosse Cotroceni eine Vollsitzung der Friedens¬
konferenz unter dem Vorsitz des bulgarischen ersten
Delegierten , Herrn Tontschew , statt . Herr Tont-
schew gab dem Wunsche Ausdruck , die Verhandlun¬
gen nach Möglichkeit zu beschleunigen.
Der rumänische Delegierte schloß sich diesem
Wunsche an . Um diesem allseitlgen Begehren
Recynung tragen zu können , schlug Herr Arge-
tomnu vor , es möge ihm möglichst sofort eine zu-
sammenfassends Ausstellung sämtlicher einzelner
Forderungen der verbündeten Mächte schriftlich
mttgeteilt werden , damit er dieselben persönlicy
seiner Regierung vortrage . Die entsprechenden
Mitteilungen wurden Herrn Argetcnanu gestern
gemocht ; er wird heute nach Jassy a ! reisen , seine
Rückkehr wird für den nächsten Donnerstag erwar¬
tet . Inzwischen sollen unverbindliche Besprechun¬
gen aus technischem Gebiete mit den übrigen voll¬
zählig hier zurückgebliebenen Mitgliedern der ru¬
mänischen Delegation fortgesetzt werden.

Die RuMZNLN räumen die Bukowina.
WTB . Wien , 9 . März . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet : Den Bestimmungen des
Präliminarfriedensschlusiss mit Rumänien zufolge
räumen die Rumänen seit dem 7 . März dis von

s ihnen noch bisher besetzt gehaltenen Teile der Bu-
> rowina . Von den ihnen nachrückenden eigenen

Detachements zog am Nachmittage des 7 . März ein
österreich -ungarisches Bataillon in Anwesenheit
eines Divisionskommandanten in die Stadt Sereth
ein , von der Bevölkerung der durch die feindliche
Invasion schwer geprüften Stadt jubelnd begrüßt.

Weilers Gerüchte über de» rumänischen
Thronwechsel.

TO Sofia , 9 . März . Der Berichterstatter der Ex¬
preß -Korrespondenz erfährt : Unter den Kandida¬
ten , die für den rumänischen Thron in Aussicht
genommen worden sind , befindet sich der Fürst zu
Wied , der frühere Fürst von Albanien . Falls
König Ferdinand der ihm nahegelegten Aufforde¬
rung , in aller Form auf den Thron zu verzichten,
Nachkommen sollte , wird er sich voraussichtlich nach
London begeben . Auf Veranlassung der Königin
ist der frühere Ministerpräsident Lake Ionescu , der
gegenwärtig in London weilt , bereits mit den lei¬
tenden Stellen in Verbindung getreten , um die
notwendigen Formalitäten zu regeln.

Der deutscheBotschafter von Sofia nach
Bukarest abgereist.

WTB . Sofia , 10 . März . (Drahtb . ) Der deutsche

, Gesandte Graf Oppersdorf ist nach Bukarest avge-
'

reist.

Deutschs Vertretung in Finnland und Ukraine.

WTB . Berlin , 10 . März . (Drahtb .) Wie die
Nordd . Allg . Ztg . hört , tritt heute der für Finn¬
land ernannte Gesandte die Reise nach Finnland
an . Der zum zeitweiligen diplomatischen Vertrete »-

'

in der Ukraine ernannte Botschafter a . D . Freiherrr
von Mumm begibt sich heute nach Kiew.

Die deutsche Hilfe für Finnland
WTB . Stockholm , 9 . März . Wie Dagens Nyheter

aus Wasa erfährt , hat die dortige finnische Regie¬
rung aus Anlaß der deutschen Alands -Expedition
folgende Proklamation erlassen : Die Landung der
Deutschen auf Aland geschieht , ebenso wie alle

Operationen aus dem Festlande , im Einverständnis
mit der finnischen Negierung . Der Oberbefehls¬
haber der Truppen der Finnischen Republik hat
der Regierung mitgeteilt , daß wir , seitdem wir
Waffen erhalten haben , mit eigener Kraft den
Kampf gegen die Russen und Roten Gardisten hät¬
ten durchführen können , aber die zahlreichen in
Südfinnland verübten Gewalttaten und die Le¬
bensmittelnot der Bevölkerung sowie die täglich
aus Rußland eintreffenden Bolschewikihaufen ver-
anlaßten die Negierung , sich zum Wohls des Lan¬
des eines ^anokrüstigen Freundes zu bedienen . In

Deutschlands Frieoensbedingungen für Rußland
befindet sich auch die Bestimmung , daß die russi¬
schen Truppen und Bolschewiki aus Finnland ent¬

fernt werden müssen : diese Räumung will

LeutMand , gestützt auf seine nach Mnnland ge¬
sandten Truppen übernehmen . Deustchlcmd gestat¬
tet nicht , daß russische Soldaten als Zivilpersonen
verkleidet in Finnland kämpfen und durch Unter¬
stützung der roten Banditenhorden den deutsch - rus¬
sischen Friebensvertrag betrügerisch umgehen.

Deutschlands Absichten in der Ostsee.
TO Haag . 10 . Mürz . Die „ Times " ist ärgerlich

darüber , daß die Hohenzollern ihr alteH Ziel „eine

deutsche Ostsee
" durchsührten . Auf den Alands¬

inseln wolle man offenbar eine Fiottenbasis errich¬
ten . Jetzt , wo Deutschland noch die Hand auf
Finnland und andere Teile , die von Rußland los-

getrennt wurden , gelegt hat , sei die gesamte Süd¬

küste der Ostsee von Narwa bis Dänemark in seiner
Gewalt.

DrshtaMvort des Odeebeschlshübers Ost an
die russische Oberste Heeresleitung.

lO . Berlin , 10 . März . Amtlich . Am 8 . 3 . hat
der Oberbefehlshaber Krylenko einen Funkspruch
an den Oberbefehlshaber Ost gerichtet , in dem er
auf die Bedingung des Friebensvertrages hinwies.
nach der die F e i nd s e l i g k e i te n an der Front
einzustsllen wären » in dem er ferner anfragt , ob
alle Anordnungen getroffen sind , daß die Feind¬
seligkeiten eingestellt werden.

Daraufhin erfolgte am 6 . 3 . vom Oberbefehls¬
haber Ost nachfolgende Drahtantwort an die russi¬
sche Oberste Heeresleitung:

Dis Einstellung der Feindseligkeiten war

deutscherseits für den 3 . 3 ., 1 Uhr nachmittags be¬

fohlen worden . Wenn es trotzdem am 3 . 3 . zu ver¬

einzelten Kämpfen gekommen ist , so wird dies

deutscherseits bedauert . Nach den hier vorliegen¬
den Meldungen war die Ursache einerseits der

Widerstand , der in Esthland und in der Ukraine
dem rechtmäßigen Vormarsch der deutschen Trup¬

pen durch russisch« Truppen an einigen Stellen
noch entaeaenaelsht wurde . Andererseits haben

leider auf großrussischem Gebiet einige Kämpfe
mit wenigen unorganisierten Banden stattfinden
müssen , die sich feindlich gegen deutsche Truppen
benahmen.

Es ist der lebhafte Wunsch der Obersten
Heeresleitung , daß auch diese Kämpfe bald völlig
aushören und daß andererseits die dazu erforder¬
lichen Anordnungen getroffen werderr.

Zur RriegsLage.
In der Amsterdamer Wochenschrift « Het

Weekblad voor Stadt en Land " schreibt
3 . Melders:

«Die Entente hak noch niemals unter so un¬
günstigen militärischen und politischen Verhält¬
nissen ein neues Kriegsjahr begonnen wie jetzt.
Mit dem Einsturz der Ostfront ist ihre Einschlie-
hungspolitik gänzlich und ihre Bioämdepolitik
zum großen Teil mißlungen . Aus der Westfront
treten jetzt die Heere der Mittelmächte in voller
Kraft in Wirksamkeit . Von wie großer Bedeu¬

tung das sein wird , haben bereits im vergangene»
Jahre die Proben in Flandern und Italien be¬

wiesen . 2 » Flandern wurde die Offensive der
Engländer , die zu nicht unbedeutenden taktische»
Vorteilen geführt hatte , zum Stehen gebracht.
Nallen , das noch vor einem Jahre durch eine Ab-

leltungsoffenswe von russischer Seite gestützt
wurde , erlitt eine lähmende Niederlage . So ist
die Entente zu der Lage des ersten Kriegsjahres
zurückgekehrk . Darum ist es verständlich , daß sich
in den Ententelündern Stimmen erheben , die zu
Friedensunterhandlungen mahnen . Aber von den
verantwortlichen Personen denkt noch keiner
daran . Der Leiter des Cnsentebundes ist noch
immer Lloyd George und nicht Wilson . Die

Politik der Entente wird durch die Interessen des
englischen Imperialismus beherrscht.

Nach 43 Monaten Krieg ist die politische Lage
folgende : Deutschland hat auf dem Balkan ge¬
siegt . Rumänien , Serbien und Montenegro sind
überwältigt und liegen kraftlos , aus lausend Wun¬
den blutend , darnieder . Die englische Politik in
Griechenland ist mißlungen . Venizelos , das

Werkzeug Englands , kann sich nur durch Gewalt

behaupten . Dagegen ist Bulgarien , das Preuße »!
des Balkans , mächtiger als se, und die Türkei ist
durch finanzielle und wirtschaftliche Bande ganz
an Deutschland angeschlossen . Deutschlands Sieg
ist aber noch unendlich viel größer , als man hier¬
aus entnehmen könnte . Denn nicht allein hat sich
Deutschlands Machtstellung auf den » Balkan stär¬
ker erwiesen als die russische , sondern Rußland
selber , Deutschlands gefürcytetster Gegner und
Englands Bundesgenosse , ist für Englands Ziel
verloren gegangen und kann für dis nächsten zehn
Jahre keinen Einfluß auf dem Balkan cwsüben.

Aber hiermit ist die Lage noch nicht vollkom¬
men klargellellk . England hat seinen russischen
Bundesgenossen nicht allein für sich verloren,
England hat ihn an seinen deutschen Feind ver¬
loren . Rußland hatte für England die Bedeutung
eines starken Dammes , der dein drängenden
Wast - der deutschen Machtpolikik standhaften
sollte . Dieser Damm ist vernichtet worden . Zu¬
gänge sind hinsingeschkagen , und wie eine gewal¬
tige Flut dringt der deutsche Einfluß über das

offene russische Land . Das deutsche Kapital wird
in den russischen Bonernvereinigungen seine
Tätigkeit aujnehmen . ES wird eine ganze Welk
als Abnehmer für seine bis zum Bersten gespann¬
ten produktiven Kräfte gewinnen . Die Grenzen
Mitteleuropas werden viel weiter nach Osten ge¬
schoben werden , als es der furchtloseste Politiker
hätte träumen können . Persien , Turksstan und
Afghanistan werden bereits als Einflußsphären
des deutschen Staates genannt . In einer solchen
Lage zu beharren , würde für England dis An¬
erkennung einer Niederlage bedeuten . Selbst
wenn England die deutschen Kolonien behalt und
Arabien , Palästina und Mesopotamien unter sei¬
nen Einfluß bringt , hat es doch eine Niederlage
erlitten , weil Deutschland aus dem Kriege . " kräf¬
tiger »nieder hervorgsbt , als es hineingegangen ist.
Außerdem ist vorläufig die deutsche militärische
Lage nicht derart , daß Deutschland sich den Raub

seiner Kolonien gefallen lassen müßte . Es ist sicher,
daß England jetzt für seine kurzsichtige Politik
während des deutschen Friedensangebots iin De¬
zember 1916 büßen muß?

Die Lage im Westen.
Kämpfe an der lothringischen Front.

WTB . Berlin , 9 . März , abends . Amtlich . Ein

starker englischer Vorstoß bei Monchy , südlich von
der Scarpe , wurde abgewiesen.



An der lothringischen Front heftiger Artillerie-
kampf in der Gegend von Dadonvillers , dem in
den frühen Nachmittagsstunden ein feindlicher Jn-
fanterieangriff folgte . Die Kämpfe find noch nicht
abgeschlossen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

WW Großes Hauptquartier,
10 . März . (Drahtb .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Die englischen Erkundungsvorstöße dauern an.
Starke Abteilungen brachen südlich von ZNvnchy
vor . Bei ihrer Abwehr wurden Gefangene ge¬
macht. Am Abend vielfach auflebende Aeuerkämpfe.

Heeresgruppe des Kronprinzen
» Nördlich von Reims drangen Stoßtrupps in die
feindlichen Graben und brachten Gefangene zurück.
Erhöhte GefechteMigkeit beiderseits von Ornes.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nordwestlich und westlich von Diamant am

Abend rege Aeuertäkigkeit der Fxcmzofen . Nach
mehrstündiger Artillerievorbereitung griffen starke
feindliche Abteilungen am nachmittag zwischen An-
cerviller und Badonviller an und drangen teilweise
in unsere vorderen Gräben ein . Vor unseren Ge¬
genstößen zog sich der Feind in seine Ausgangs¬
stellungen zurück. Würtkembergische Stoßkrupps,
« aussanlsche Landwehr und Flammenwerfer nah¬
men hei ihrem Vorstoß in die französischen Stellun¬
gen südwestlich von Akarkirch einen Offizier und 36
Mann «xfangen.

-» » *
In den beiden letzten Tagen wurden 2Sleind -

liche Flugzeuge und ein Fesselballon abgeschos-
fen . Iagdstaffe ? BölSe brachte ihren 202 . Geg¬
ner zum Absturz.

Von den andern kriegsfchaupläheu stichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister r

Ludendorff.

Wen wird Hlndenburgs Hammerschlag treffen?
In englischen Blättern wurde vor einiger Zeit

die Ansicht geäußert , daß der erwartete deutsche
Angriffsstoß in feiner Hauptkraft nicht gegen die
englische , sondern gegen die französische Front ge¬
richtet sein werde aus Gründen , die für den galli¬
schen Bundesgenossen nicht gerade schmeichelhaft
sind . Jetzt schreibt im „ Echo de Paris " Marcel
Hutin , er habe ganz bestimmte Auskünfte erhal¬
ten , daß der deutsche Offensivstoß doch gegen die
englische Front erfolgen werde . Es ist recht merk¬
würdig , wie wenig Wert jeder dieser beiden Strei¬
ter aut die Ehre legt , den Entscheidungskampf des
.Weltkrieges ausfechten zu dürfen ! Es scheint eber.
Als sollte den nervös werdenden Völkern der Alb¬
druck erleichtert werden , indem man ihnen sagt:
nicht uns , sondern den anderen wird Hmkenburgs
Harnmerschlag treffen.

Eine englische Stimme.
ID Basel , 9 . März . Dem Allgemeinen Presse¬

dienst zufolge schreibt der militärische Mitarbeiter
der Londoner Wochenschrift „ The World " u . a . :
Diele englische ' Offensiven , unter denen die Cam-
draischlacht nur als eine erwähnt sei , hätten ge¬
zeigt , daß in sehr bedeutenden Fragen die engli¬
sche Heeresleitung hinter der deutschen zurückstehe.
Das Kriegsglück der ersten vier Feldzugsjahre zu
wenden , fei ein bedenkliches Unternehmen . Tar-
Kchlich seien die Deutschen größtenteils auf der«
entscheidenden Operationsgebieten jetzt für Eng¬
land viel gefährlicher , als sie es während ihres
Rückzuges von der Marne im September waren.
Line große Offensive sei in Vorbrereitung , und es
wäre Wahnsinn , anzunehmen , daß sie fehlginge.
Im Gegenteil , werde sie zweifellos von Erfolg be¬
gleitet sein.

M Mg ms des Mm.
Neue N-Boot -Veute.

35 090 Tonnen versenkt.
WTB . Berlin , 9 . März . Amtlich . Eins unserer

U -Boote , Kapitänleutnant Spieß , hat unseren
Gegnern durch Vernichtung von

35 200 Br .-R .-To.

.Schiffsraumes schweren Schaden zugefügt.
In glänzend urchgeführtem Angriff wurden in

der Einfahrt zur Irischen See unter erheblicher
Gegenwirkung ein schwerbeladensr amerikanischer
Frachtdampfer von etwa 10 000 Vr . -R .-T ., ein
Tankdampfer von etwa 5000 Br . -R .-T . und aus
einem stark gesicherten Eeleitzuge das Schlußschiff
von etwa 3000 Br .-R .-T . herausgeschofsen . Am
Abend des 1 . März torpedierte das Boot den von
mehreren Zerstörern begleiteten englischen Hilfs¬
kreuzer „Calgarian " von 17 515 Br .-R . -T . Da
der Hilfskreuzer nicht sofort sank und von Bewa-
chungssahrzeugen ins Schlepv genommen wurde,
griff es ihn , ungeachtet der von allen Seiten zur
Bergung des wertvollen Schiffes herbeieilenden
Zerstörer Und Bewachungsfahrzeuge , erneut an
und versenkte ihn durch einen zweiten Torpedo.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zur Versenkung des »Calgarian ".
XVT8. Berlin , 9 . Mürz . Die „ Calgarian "

, ein
Merschraubendampfer von großer Schnelligkeit
(dessen Versenkung übrigens dieser Tage schon
von englischer Seite gemeldet werden mußte ) , war
erst 1914 in Glasgow für die Allan -Linie erbaut
und mit Zeitgemäßen Einrichtungen für dis
Lebensmiktelkransporke von Kanada , u. a . mit Eis¬
maschinen und Kühlräumen , versehen . Ihre Tor¬
pedierung bedeutet also einen besonderen Erfolg.
Da die heute berichteten Erfolge wiederum , wie
vielfach m der letzten Zeit , in der Einfahrt zur
Irische » See , also innerhalb der FünfzigmeUea-

x Zone vom Lande , erzielt wurden , hätte Sir Eric
Geddes , der Erste Lord der britischen Admiralität,
nach seiner letzten Anterhausrede neuen Anlaß,
sich auf den angeblich geringen Prozentsatz von
Verlusten innerhalb der englischen Küstengewässer,
etwas einzubilden und sein Publikum über den
wachsenden Ernst der Lage zu täuschen ! Auf seine
Rechenkunstsiücke lassen wir am besten das „Jour¬
nal of Commerce " vom 16 . Februar antworten:
„Wann wird die Regierung begreifen , daß wir
richtige oder gar keine Angaben haben wollen?
Wann wird sie begreifen , daß es wichtiger ist, den
Krieg zu gewinnen , als ihre eigene Stellung Zu
rettend

Wettere 18 999 Tonneri versenkt.
kiVIB. Berlin , 10 . März . (Drahtb .) Amtlich.

Unsere A -Boote haben im Sperrgebiet um Eng¬
land

13 009 Br .-Reg .-To.
Schiffsraum vernichtet . Unter den versenkten
Schissen waren 2 Engländer , nämlich der bewaff¬
nete Dampfer „Dalewood "

(2400 Br .-Reg .-To .)
niit 3000 To . Kohlen für die englische Flotte in
Scapa Wiow und der bewaffnete Dampfer
„Largo

" ( 1764 Br . -Reg . -To .) mit 2400 To . Kohlen
für Velfast . Zwei weitere Dampfer , darunter
einer von 4000 To ., hatten als Ladung Oel an
Bord.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Von der amerrkamschen Schiffahrt.
TO . Bern , 9 . März . Zwischen dem amerika¬

nischen Marineminisiecmm und dem Schiffahrts-
amk ist nach der „V . Z .

" abermals ein Konflikt
ausgebrochen . Das Marinemmisterium behauptet,
daß eine Anzahl amerikanischer Schiffe , dis
Munition und Nahrungsmittel für Frankreich
führten , nur infolge der Feigheit oder sogar
Treulosigkeit ihrer Besatzungen
verloren gegangen sei . Das Marineministerium
verlangt , daß alle Handelsschiffe mit Matrosen
der Kriegsflotte bemannt werden . Admiral Pal¬
mer führte im Kongreß aus , daß die Armee¬
leitung unmöglich mehr Truppen
nach Frankreich senden könnte , solange
nicht deren Versorgung vollkommen gesichert sei.
Diese Sicherheit sei aber unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen ausgeschlossen , da unter der
Handelsmarine jeden Augenblick ein Streik aus¬
brechen könnte . Im Marineminlstermm herrsche
ein völliger Mangel an Organisation.

Angriffe gegen die englische Admiralität.
VVTtt. Berlin , 10 . März . (Drahtb .) Ueber die

kürzlich in Kraft getretene Zwangszmeilung der
Lebensmittel sowie ihre Ursache , die A -Bootwir-
kung , schreiben die „ Sunday Times " vom 10 . Fe¬
bruar : Das Volk kann nicht begreifen , warum
die so lange hinausgeschobene Rationierung plötz¬
lich eingekrelen ist. Dafür muß dieAdmirali -
tätverantwortlich gemacht werden : sie hak
den Umfang unserer Schisfsverluste geheimgehal¬
ten und , um dem Feinds keine Anhaltspunkte zu
gederr, einen größtenteils fals ch e n Eindruck
im Lande hervorgerufen. Dem Durch¬
schnittsengländer wurde nur die äußerst wichtige
Sache mitgekeilt , daß nicht nur in der Welk eine
Lebensmntelknappheit , sondern eine weit ernstere
Knappheit in Schiffen besteht und daß wir nicht
mehr auf die reichliche Zufuhr rechnen können,
von der wir in der Vergangenheit lebten . Die
Lebensmittelversorgung hak sich zu einer richtigen
Gefahr gestaltet , und wir find in bisher nie ge¬
kannter Weise auf unsere Erzeugung angewiesen.

Der RsMMKudant des „Wolf"
über den A -SosLkrieg.

Berlin , 9 . März . Ein Vertreter des
WTB . berichtet : Anläßlich der neuesten Rede
des Ersten Lords der Admiralität im englischen
Unksrhause nahm ich Gelegenheit , mich gestern mit
dem Kommandanten des Hilfskreuzers „Wolf " zu
unterhalten . Fregattenkapitän Aergsr machte
mir hierbei u. a. folgende interessante Mitteilun¬
gen , die eine vorzügliche Antwort auf dis Aus¬
führungen der englischen Regierung sind, daß die
Wirkung des A-Bootkrieges nachließe:

„Als ich im Dezember 1816 die Ausreise an-
trak, fand ich in den englischen Gewässern und
im Atlantischen Ozean noch einen regen Schiffs¬
verkehr vor . Wie völlig verändert war
indessen das Bild auf der Rückreise ! Im süd¬
lichen Atlantischen Ozean wurden nur noch ver¬
einzelte Schiffs angetroffen : besonders auffallend
aber war die Verkehrs stille im südlichen
und mittleren Teils des Nordaklantischen Ozeans.
Selbst auf den großen Dampferwegen nach den
Bereinigten Staaken war der Verkehr wesentlich
geringer geworden . Die Wirkungen des U-Boot-
Krieges hätten mir nicht eindrucksvoller vor
Augen geführt werden können . Die Seeverkehrs¬
abnahme wuchs mit dem Abstande von den eng¬
lischen Inseln . Die fernenOzeane, insbeson¬
dere die pazifischen Gebiete , sind buch stäblich
vereinsamt. Schon im April 1917 sahen sich
die Engländer und Franzosen , wie ich aus ver¬
schiedenen Quellen ssststellen konnte , infolge des
großen Schiffsraummangels gezwungen , ihre
Schiffe aus den entlegeneren Gewässern , z . D.
den australischen , nach der Heimat heranzuziehen.
So mußte der Schiffsverkehr zwischen Australien
und Neuseeland eine so erhebliche Einschränkung
erfahren , daß es selbst nicht möglich war , den not¬
wendigsten Austausch von Waren , hauptsächlich
landwirtschaftlichen Produkten , zwischen diesen
Ländern zu bewerkstelligen . Die Schiffahrt zwi¬
schen Australien und Südamerika hat so gut wie
ganz aufgehörk.

Wie ich aus der Prisenpost , ferner aus Zei¬
tungen , die ich in großer Menge auf den auf¬
gebrachten Schiffen fand und mikgebrachk habe,
und schließlich aus den Aussagen zahlreicher Ge¬
fangener feststellen konnte , herrschte unter der Be¬
völkerung Neuseelands und Australiens im all¬

gemeinen eine starke Mißstimmung sowohl gegen
die Regierungen dieser Länder wie gegen das
Mutterland . Aus vielen Aeußerungen war aus
Unzufriedenheit mit den herrschenden Verhält¬
nissen und Kriegsmüdigkeik zu schließen . Auch
traf man nicht selten aus einen grundsätzlich ab¬
lehnenden Standpunkt zum Kriege überhaupt . Er
wurde als ein Unternehmen englisch - großkapita¬
listischer Kreise bezeichnet , das von diesen in der
Hoffnung auf erheblichen Gewinn eingsleikek wor¬
den 'sei . Man habe den Krieg vom Zaune ge¬
brochen . Starke Mißstimmung herrschte über die
besonders ausgedehnte Heranziehung der austra¬
lischen Bevölkerung zum Heeresdienst , die als eins
ungleichmäßige und ungerechte Belastung und
eine Benachteiligung gegenüber dem Mutterlands
bezeichnet wurde.

3n Australien hak sich Japan wirtschaft¬
lich erheblich ausgedehnt und den englischen Han¬
del fast ganz verdrängt . Hier hat sich die Hoff¬
nung Englands auf eine Eroberung der deutschen
Märkte und einen erheblichen Gewinn für die
eigenen Handelsbeziehungen zweifellos nicht er¬
füllt . Die Ausbreitung und das Vordringen
Japans erregte in Australien , dessen Skaaken-
zusammsnschluß vorwiegend auf die Furcht vor
japanischer Machkausdehnung zurückzuführen ist,
größte Besorgnis , da man glaubt , daß das erheb¬
liche Anwachsen der wirtschaftlichen und damit
auch politischen Macht Japans keine zeitlich vor¬
übergehende Erscheinung sei, sondern auch nach
dein Kriege scrtbcstehen werde.

Dis Stimmung der Inder gegen die Engländer
ist durchweg gereizt und erreicht häufig den Grad
offener Feindschaft . Die Aufrechlerhaltung der
Ordnung in den indischen Kronländern ist nur
unter Anwendung von Gewalt möglich.

Der tiefste Eindruck , den ich empfing , ist aber
zweiefllos der vom Niedergang des eng¬
lischen See Handels und damit der Grund¬
lage der englischen Wirkschafismacht . Mer heute
bei unseren Gegnern noch von der Wirkungs¬
losigkeit des A-Bootkrieges zu sprechen wagt , tut
dies unter bewußter Entstellung der Tatsachen,
für die es keinen eindrucksvolleren und klareren
Beweis geben kann als die zunehmende Verein¬
samung der Meere ."

Die LNfMstte.
Französische Berichte zum Ilugrmgrifi ans

Paris.
MTV . Paris , 8 . März . Amtlicher Bericht

vom Freitag , 10 .50 Ahr abends : Es hat ein feind¬
licher Fliegerangriff stattgefunden . Alarm wurde
um 8 .50 Ahr gegeben . Geschwader , die sich gegen
Paris und Umgebung richteten , wurden angekün-
digk. Unsere Flieger stiegen sofort auf . Am 10 .30
Ahr wurden an mehreren Punkten Abwürfe fest-
gestellt . Es wird von Opfern und Materialschaden
berichtet.

Amtlicher Bericht von 1 .50 Ahr nachts : Der
Aebsrfall hörte 15 Minuten nach Mitternacht auf.
Nach den ersten Berichten gelang es mehreren
Geschwadern , unsere Linien zu überfliegen . Sie
erreichten nach und nach die Pariser Zone . Von
da an konnte eine gewisse Anzahl feindlicher

. Apparate , die durch Artillerieseuer in Flisger-
tätigkeik gehindert wurden , ihre Aufgabe nicht er¬
füllen . Auf Alarm wurde Sperrfeuer durch unsere
Artillerie gegeben . Eine große Anzahl franzö¬
sischer Verteidigungsflieger stieg auf . Die Zahl
der Opfer ist bisher noch nicht bekannt . Sie
soll ( !) aber weniger beträchtlich sein , als die beim
vorigen Angriff . Die Wachen für den Hilfsdienst
funktionierten unter den neuen Bedingungen aus¬
gezeichnet . Die Schutzmaßnahmen waren wirk¬
sam.

IVTö . Paris , 9 . März . Eine Note der Agence
Havas besagt : Der Luftangriff auf Paris heute
nacht wurde mit beträchtlichen Skreitkräfken aus-
geführt . 10— 12 Geschwader flogen hintereinander
über die Täler der Oise und Marine längs der
Eisenbahn Ereil — Paris aus Paris zu . Sobald
das Alarmsignal gegeben war , brach ein heftiges
Sperrfeuer im Norden und Nordosken los und
wurde ohne Unterbrechung bis zum Schluß des
Alarmsignals aufrechterhalten . Gegen 69 Ver-
teidigungsflugzeuge stiegen aus . Zahlreiche feind¬
liche Flieger wurden durch die Verteidigung zu-
rückgstrieben , bevor sie Paris hatten erreichen
können . Es wurden mehrere Bomben auf un¬
bewohntes Gelände von Beaulieu abgeworfen.
Die Zahl der bisher bekannten Opfer beträgt
9 Tote und 39 Verwundete . Im Augenblick des
Angriffs bombardierten unsere Frontfiuggeschwa-
der dis Abfahrtsplätze des Feindes , besonders in
Ville -au -Bors und Evreux.

Aliegertakigkett im Westen.
VTL . Berlin , 9 . März . Bei günstigem Wet¬

ter war am 7. März die deutsche Flugkäkigkeil
sehr rege . Die Erkundung wurde überall erfolg¬
reich durchgeführr . In zahlreichen Lufkkämpfen
verlor der Gegner 15 Flugzeuge , ein weiteres
Flugzeug fiel durch Notlandung unversehrt in
unsere Hand . Zwei feindliche Fesselballone wur¬
den brennend abgeschossen . Haupkmann Ritter
v . Tukschek errang seinen 26 . Luftsieg . Ansere
eigenen Verluste betragen zwei Flugzeuge : ein
Flugzeug wird vermißt.

Frankreich.
Llemenceau für Fortsetzung- es

Rrregss.
1VT8 . Paris , 9 . März . (Kammer .) In Be¬

antwortung von Interpellationen über Verant¬
wortlichkeiten und Bloßstellungen aus Anlaß der
Verhandlungen über den Prozeß Bolo sagte
Llemenceau , dem die Interpellanten vorwarfen,
daß er eine gewisse Pressekampagne forksetzen
lasse : Er habe vom ersten Tage an versprochen,
die Zensur zu unterdrücken » (!) was die Kammer

angenommen yabe . Llemenceau fährt sott : zz>
bin Chef einer republikanischen Regierung und
werde jeden republikanischen Grundsatz verlei-
digen . Der erste Grundsatz ist der der Freche,;
der zweite der des Krieges und der, daß man de^
Kriegs alles opfern muß , um den Triumph Frank-
reichs sicherzustellen . Ich begreife , daß man Hw
die Fälle von Verrat verhandeln will , weil Liese
Fälle auch zum Kriege gehören . 3n dem Maße,
wie der Krieg fortschreitet , sehen Sie sich in eine
moralische Krise verwickelt , wie es sich ^
Ende jeden Krieges zeigt . .Ein großes Volk des
Orients , das in Jahrhunderten des Krieges er-
probt ist, hat den Satz gesunden , daß derjenige
Sieger ist, der eine Viertelstunde länger als der
Gegner an seinen Sieg zu glauben vermag . Das
ist auch mein Grundsatz . Ich bin mit dem Ge¬
danken in dis Regierung eingekreten , daß man dis
Moral des Landes stützen muß . Meine ganze
Politik geht nach dem einen Ziel hin : Aufrecht-
erhaltung der Moral des Landes , Aufrechter !) «!-
tung der französischen Moral in einer Krise , wie
sie unser Land noch nicht kannte . Die Völker
haben ihre Söhne dahingegeben , die unglücklichen
Einwohner der besetzten Gebiete haben Qualen er-
litten , wie sie die Geschichte ihresgleichen nicht
kennt . Der Flieger Earros , der mich gestern be¬
suchte, erzählte mir , daß , wenn unsere Gefangenen
in Deutschland nicht ihre Pakete aus Frankreich
bekämen , sie Hungers sterben müßten . So ist die
Lage derer , die wir lieben . Das ist' schlimmer als
alles . Sie sprechen hier von Personenfragen . Die

-kenne ich nicht und werde sie nicht kennen . (Bei¬
fall .) Wir sind nicht eine Macht , um einer Partei
den Triumph zu sichern. Anssr Ehrgeiz sieht
höher , er will die Moral des französischen Heere-,
bewahren . Die Moral unserer Soldaten flößt
allen Bewunderung ein . Wenn man zuweilen
vom Feinde spricht, so machen sie eine Bewegung,
als ob sie sagen wollten , die feindlichen Anstren¬
gungen werden sich vor unserer Front erschöpfen,
(Beifall . ) Diese Stimmung muß aufrechkerhalte -!
bleiben . Man sagt , uns tut ein möglichst bal¬
diger Frieden not . Ich wünsche den Frieden : ich
wäre ein Verbrecher , wenn ich anders dächte.
Aber durch Sehnen nach dem Frieden bringt m m
den preußischen Militarismus nicht zum Schwei¬
gen . Ich suche mich aufrechkzuerhalksn im Ver¬
trauen mit unseren Verbündeten . Rußland hak
uns verraten . Ich fahre fort , Krieg zu führen.
und ich werde forkfahren bis zur letzten Viertel¬
stunde » denn die letzte Viertelstunde wird uns ge¬
hören . Alle Welt denkt so und wünscht es , darin
sind wir einig . Zu den Sozialisten gewandt , sagis
Llemenceau : Ich versiehe , daß einige unter Ihnen
vor dem Kriege als Aeberidealisten auf eine be¬
vorstehende allgemeine Abrüstung hoffen konnten
und sagten , daß man sich jenseits des Rheins ihr
anschließen würde . Ich gehöre nicht zu den
Ihrigen , aber ich versiehe , daß Sie hofften , daß
die heroische Aneigennützigkeit Ihres Ideals an-
siecken würde . Das ist nicht geschehen . Es wäre
ein Fehler , heute den Versuch za erneuern , de:
durch die Tatsachen so grausam bloßgestellt wurde.
Die Erfahrung mit einem solchen Frieden hak
Rußland gemacht . Wenn Sie noch von den
Kriegszielen sprechen , so fragen Sie die Deutschen,
welches die ihrigen sind. Sie brauchen sie nichk
anzugeben , die Tatsachen sprechen eine genügend
deutliche Sprache : Polen , Litauen und die Akraine
stehen unter dem Stiefel des Siegers ! Die Frage
ist nun gestellt , sie ist durch mich gestellt . 3a , ich
mache den Prozeß . Ich habe am ersten Tage ge¬
sagt , daß die Gerechtigkeit ihren Lauf nehmen
wird , und sie wird es . Wir werden bis ans Ende
gehen in der Erfüllung der Aufgabe , die nicht
weniger schwierig ist, wie die unserer Soldaken.
Nichts wird uns aufhalten , nichts wird «ns
täuschen,

Die Kammer nahm darauf mit 400 gegen 7'
Stimmen dieVerkrauenskagesordnung
Pedoya an , die besagt : die Kammer vertraut der
Regierung , billigt ihre Erklärung und geht zur
Tagesordnung über .

^
Frankreich hält noch immer an seinen alten

Kriegszielen fest, deshalb auch erhielt Clemencemi,
der den Kampf bis ans Ende ankündigt , das Ver¬
trauen der Kammer ausgesprochen . Auch der
„Verrat Rußlands ", der die Hoffnung Frank¬
reichs so sehr enttäuschte , hat dieses Volk nicht
zur Besinnung gebracht . Es will es auf die letzte
Viertelstunde ankommen lassen . Die Zukunft
wird aber Herrn Clemenceau den Beweis bringen,
daß diese Viertelstunde den Mittelmächten gehört.

RZMamd.
Kür die Ratifizierung der Friedensverhüud'

lungen.
WTB . Berlin . 11 . März . (Drahtb .) Wie die N

Allg . ZLg. meldet , erfährt die Times aus Peters¬
burg , daß die Bewegung zugunsten der Ratifizie¬
rung des Friedensvertrages immer mehr zunimrnt

Verlegung der Hauptstadt nach Moskau-
WTB . Berlin , 11 . März . (Drahtb .) Nach der

Voss . Ztg . kündet die Sowjetregierung die bevor¬
stehende Verlegung der Hauptstadt nach Moskau
an . Petersburg soll zum Freihafen erklärt Mor¬
den.

Lenin ist Herr der Lage.
TO . Rotterdam , 9 . März . Daily Mail meldet au- '

Petersburg : Lenins Einfluß auf die Parteidiszn
plin hat seine Wirkung getan und die Kriegslrm
des linken Flügels gedämpft . Die Presse geM >-
ein , daß es unmöglich ist, den Krieg fortzusetzer-,
das Schwinden der Kriegsbegeisterung geht aM
aus dem Ergebnis der Werbung der roten Arin^
hervor.

Beschluß der Sowjets zur Beendigung ^
Bürgerkrieges.

TO Petersburg , 9. März . Der HauptaussäM
des Sowjets hat in seiner am Dienstag abgelM,^
nen Sitzung de» Beschluß gefaßt , dem

'
Bürge « :'-"



machen und neben der Ukraine auch
Uaken unter Führung des Generals AlexeM

^ Amid ?-ur Versöhnung zu bieten . Eme beson-
^ .r^ Abor ^nung des Sowjets Wird sich nach Novo-
^ sckerkask begeben , um eine sofortige Emftellung
der Feindseligkeiten vorzuschlagen.

Die Annullierung der SLaaLsaMeihen.
MTB Peteesburq , 8. März . Der oberste Wirt-

r^ aitsrat veröffentlicht einen Beschluß, der dre
Asführung des Dekrets betreffend Nicht!gkertser-
näruna der russischen Staatsanleihen anordnet.
Mn weiterer Beschluß des Wirtschaftsrats setzt
Neekarlfsmonopole für Streichhölzer, Kerzen, Reis,
Haiice und andere nach Rußland eingeführte Spe-
Mwaren fest.
Auch der Stellvertreter Krylenkos will zurück-^ ^

treten.
w Stockholm , 10. März . In einer langen Rede,

die der Stellvertreter Krylenkos, Oberst Mißnikorv,
in dem Zentralexekutivausschuh der Arbeiter - und
Soldatendelegiertenhielt, und in der er Beschlüsse
md Verordnungen des Sowjets einer scharfen
Kritik unterzog, erklärte er, daß er die Reorgani¬
sation der Annes für ein Ding der Unmöglichkeit
halte und eine Verantwortung für die Neubildung
der Roten Armes nicht übernehmen könne. Aus
diesem Grunde ist er bereit, dem Obersten Heer¬
führer Krylenko zu folgen und hat sein Rücktritts¬
gesuch bereits emgereicht.
Vollständige Desorganisation der russischen

Truppen.
ID . Lugano, 10 . März , Secolo meldet aus

Petersburg: Aus der Wermajchlacht zurückkeh¬
rende Matrosen sagen aus , daß dre russischen Trup¬
pen vollständig desorganisiert sind. Die Mann¬
schaften der Roten Garde verständen nicht einmal,
mit den Gewehren zu hantieren.
Das Petersburger Sowjet nimmt den Arie-'

deusschlutz um
ID Lugano, 10 . März . Secolo veröffentlicht ein

Telegrammseines Petersburger Korrespondenten,
wonach das Sowjet mit großer Mehrheit gegen disStimmen der Sozialrevolutionären den Brest-Li-
towsker Frieden angenommen hat.

GIW ? AKd»
Die englischen Schiffs - und Werftarbeiter

gegen Eeddes-
Haag , 10. März . „Nieuwe RotLerdantscheTourant" meldet aus London : Die Vereini¬

gung der Schiffsbauarberter und der Arbeiter
der Schiffswerften wird in der nächsten Wo¬
che einen gemeinsamen Protest gegen die An¬
griffs , die Sir Eric Geddes im tlnterhause
gegen sie gerichtet hat , erlassen.

Aus OeffeiweAchsUMMAm
Der vierte Lohn des österreichischen Kaiser-

paares.
WTB . Wien, 10 . März . Dis Kaiserin wurdeheute 10,40 Uhr vormittags in Baden von einemPrinzen entbunden. Die Kaiserin wie auch der

Neugeborene Prinz befinden sich wohl.

SpaMerr,
Die Kabinettskrise. _ ^WTB. Madrid , 9 . März . Havas . Garcia Prietoerschiennachmittags im königlichenPalast . Spä-Eärte er Zeitungsvertrerern , der König habelhn dringend ersucht , in Gemeinschaft mit dem ge¬genwärtigen Kabinett weiter zu regieren ; er habeerwidert , er könne keine Verpflichtungen überneh¬men, ohne zuvor mit Romanones gesprochen zuhaben. Der Ministerpräsident stattete dann Ro-manones sofort einen Besuch ab.

Priech lehnt die Kabinettsbildung ab.
WTB. Madrid , 10 . März . (Drahtb .) Havas.PNew hat es endgültig abgelehnt, das Kabinett»a onden.

Türkei.
Türkisch -kaukasischeVerhandlungen.WTB . Konsianlmspel. 8 . März . (Agentur Milli.

Akim-s>
""b drei Mitgliedern bestehende osmamschebegibt sich morgen nach Trapezunt,

Englische Besorgnisse.
der März . In ihrer Besund Bonar Law sagt di
in dm am , 5^. infolge der deutsche^ewemm

^ ^ ianocrn von Indien durch
hervorgerufen« Veunruhioberührt. Dl - ä- t
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es Reichst März . Im Hüber dis o wurde die Ai
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n^ r? ^ Heereslie^
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^ ? ^ ? P ^ ife ftraten, Zentrum und A

liberale beantragen die Militarisierung der
Betriebsleitung bei allen für den Heeres¬und Marinebedarf arbeitenden Betrieben,welche durch übermäßige Preisberechnungdie Interessen des Reiches schädigten, sowieZahlung nur solcher Preise an die militari¬
sierten Betriebe , welche eine Verzinsung des
investierten Kapitals von 3 Prozent gestattet.Das Zentrum beantragte die Einrichtung von
Preisprüfungsstellen für sämtliche Zentral-
Anschaffungsstell -'n . Schließlich liegt ein An¬
trag sämtlicher Parteien betreffend die Über¬
wachung der Geschäftsbücher und anderer fürdis Berechnung der Preise maßgebender Un¬
terlagen vor

Im Laufe der Aussprache erklärte Gene¬ral Wrisberg : Die Fälle von Vehr -Pinnowund Daimler - Werken wurden dem Gerichte
übergeben . Wo sin Verdacht von Veruntreu¬
ungen vorlieqe , werde mit den schärfsten Mit¬teln zugegriffen werden.

General Scheuch warnte vor Verallge¬
meinerung . Was die Industrie in diesem
Kriege leistete an Erfindungen auf dem Ge¬biete der Chemie , des Konstruktionswesensusry., sei außerordenilich.

Abg . Cohu -Nordhasen (U. S .) forderte,daß dem Leiter der Daimler -Werke wegenLändssverats der Prozeß gemacht werde.
Streikende Direktoren dürsten nicht anders
behandelt werden als streikende Arbeiter.Ein Vertreter des Reichsjustizamts führteaus : Wenn irgendwo bei Heereslieferungenin unehrlicher Weise Wuchergewinne erzieltwürden , könne der Uebergewinn bis zumdoppelten Betrage eingezsgen werden.

Abg . Schiele (kons.) fordert scharfes Vor-
gehen gegenüber Übergriffen und Unterschlei-fen , lehnte aber die Militarisierung ab . Es
dürfe nicht die ganze Industrie anläßlich desDaimler -Falles in eine Zwangsjacke gestecktuud verdächtigt werden.

Die Nationalliberalen beantragen nochdie Schaffung einer Zsntralprüfungsstslle der
Kriegslieferungen mit der Aufgabe , die an¬deren Prüfungssiellen zu überwachen.

Herr v. Vehr -Pinnow.
Berlin » 9. März . 3n der Angelegenheit desKammerherrn v. Behr -Pinnow , gegen den, wiehenke im Hauptausschuß des Reichstages mit-gekeiltwurde, die Erhebung der Anklage angeord¬net worden ist, Handel! es sich, wie der «Lok.-Anz .

" hört, um die Lieferung von Säcken an dieHeeresleitung , wobei angeblich größere Preis-Überschreitungen Vorgekommen sind . Wie be¬hauptet wird, ist von Herrn v. Behr -Pinnow zu¬sammen mir einem Teilhaber ein Geschäft ab¬
geschlossen worden, das sich aus etwa 27 Mil¬lionen Mark stellte. wobei ein Ruhen von4 600 000 Mk . verblieb. Dies gab zu Ermitt¬lungen und schließlich zu gerichtlicher Verfolgungder Sache Anlaß . Nachdem der Richter ersterInstanz die Anklage adgelehnk hakte, ist jetzt Er¬hebung durch die höchste Instanz ungeordnet wor¬den. Herr v. Behr -Pinnow hat, wie der . Lok.-Anz. " weiter erfährt , daraufhin vor einigen Tagensein Ehrenamt als Borsitzender der Augusia-Bikkoria -Sriftung medsrgelegt.

Gldenburgischer Landtag.
Die nächste Plenarsitzung findet amDienstag , 12. Mürz , vormittags 10 Ahr, stakt . Alsletzter Punkt sieht auf der Tagesordnung der Be¬richt der Mehrheit und Minderheit des Berwal-

kungsausschussesüber den Antrag der liberalenGruppe detr . Aenderung der Gemeindeorömmgendes Herzogtums und der Fürstentümer . (Wirwerden morgen die Berichte sowie die Erklärungder Regierung ausführlich Mitteilen. D . Schrift !.)Anlage 32 fordert die nachträgliche Zustim¬mung des Landtags zur lieber» ahme eines Ge¬
schäftsanteils von 50 000 Mk . an der Reichsfutter¬mittelstelle, Geschäftsabteilung, durch die Re¬gierung.

Ein selbständige r A n krag Dörr willdie Gemeindeordnung des Fürstentums Birken¬
feld dahin abgeänderk wissen, daß auch hierFrauen Sitz und Stimme in der Armenkom-
mission und den sonstigen Kommissionen der Ge¬meinde erlösten können . 3m Herzogtum ist dis
Gemeindeordnung bereits dahin geändert.Der Zenkralverband DeutscherEisenbahner (Sitz Elberfeld) hakte, wie wir
schon mitkeilten, eine Petition an den Landtaggerichtet, in der verschiedene Wünsche betr. Lohn¬erhöhung usw. geäußert wurden . Im allgemeinensollen die Wünsche Berücksichtigung finden: diesonstigen Punkts werden der Regierung zur Prü¬fung überwiesen.

Zum Antrag Heitmann, der dis Aus¬hebung des Ledigenabzuges für Tagelöhner und
Monatslohnempsänger fordert , beantragt disMehrheit des Berwalkungsausschusses Ablehnung.

Vechta. 11 . März.— Eia Llchkbildervortrag über Ben Hur fandgestern vor de >< Schülerinnen der höheren Töch¬terschule , den Zöglingen des Marienhains und desLehrerinnenseminars statt.
Hagstedt, 9 . März . Eine Diebesbandemachte hier einen Einbruch bei Vührmann undraubte dort von den Fleischrvaren, welche die Nach¬barn dort zum Räuchern aufgehängt hatten . DieDiebe hatten auf zwei gestohlenen Schiebkarren 8Seiten Speck und mehrere Schinken entführt . Dasganze Dorf machte sich hinter den Dieben her, die

man nach den bisherigen Erfahrungen in der Rich¬tung auf Ahlhorn suchen zu müssen glaubte. Und
wirklich fand man dort fast die ganze Beute , viel¬
leicht sehr zum Leidwesen eines Mannes , der an¬
scheinend den Raub bewachenmußte.

ffü Dinklage , 10 . März . Die Steuerrolle
unserer Gemeinde liegt bis zum 23 . d . Mts.beim Gemeindevorsteher zur Einsicht aus.

Z Essen i. O . , 9 . Marz . In Vunnen
haben in der verflossenen Nacht Diebe wie¬der arg gehaust . Dem Vreunereibesitzer Ja¬kobs haben sie 2 Pferde , 3 Pferdegeschirreund ein Gig gestohlen, das letztere haben sieaber im Chauffeegraben liegen lassen, dafüraber einen Kutschwagen des Zellers Holtkamp
mitgenommen , auch haben sie dem Zeller
Wulfhop ein Pferd aus dem Stalle geholt.Es ü hlt somit jede Spur von den Dieben.— 5ier sind jetzt die Frauen und Jungfraueneifrig bemüht , für ärmere Kommnnionkinder
Kleidungs stücke fertig zu machen . Eine
Sammlung für diesen Zweck ist ergiebig aus¬
gefallen , und so können von den gesammelten
gebrauchten , aber noch gut erhaltenen Sachen(auch noch manches neue Stück ist geschenktworden )

'
Hemde , Unterzeuge , wie auch Ober¬

kleidung für Knaben und Mädchen hergestelltwerden . Was nicht für Kommunion linder
verwandt werden braucht , wird für Kinder
gemacht, die Mai zur Schule kommen, oder
zu Erstlingswäsche und Kleidung.

0O Lindern , 10 . März . Die Steuerrolle
unserer Gemeinde liegt bis zum 22 . Märzbeim Gemeindevorsteher aus.

Ariesoythe, 11 . März . Es soll hier noch eine
Anzahl Mädchen untergebracht werden aus den
Industriegebieten , die der Schule entlassensind und
gegen geringen Lohn Arbeit suchen.^ Ariesoythe , 11 . März . Am 2 . Ostertage fin¬det hier ein Vortrag mit Lichtbildern in TiedekensSaal statt für die Zwecke der 8 . Kriegsanleihe.^ Ariesoykhe, 11 . März . In dieser
Woche werden 150 Gramm Gries aus die rotenWarenkarien ausgegeben ; außerdem erhalten Kin¬der und Kranke Haferflockenund Gries.

M Kk WS« « S kr» NM».
Oldenburg , 11 . März.

b. 3m Landtage wird es im Laufe dieser Woche
noch zu lebhaften Auseinandersetzen über wichtigeGegenstände kommen, die für unsere Bevölkerungvon großer Bedeutung sind . Am Dienstag wirddie Frage über den Ledigenabzug für Tagelöhner,über den Religionsunterricht der sogen. Dissiden¬tenkinder, sowie über die Aenderung der Gemein¬
deordnung behandelt werden . Hierüber bestehenim Landtage grundsätzlicheMeinungsverschieden¬heiten, die Anlaß zu einer ausgedehnten Aus¬
sprache geben werden . Voraussichtlich wird die
Tagesordnung am Dienstag nicht erledigt sein,sondern am Mittwoch weiter verhandelt werden
müssen. Voraussichtlich am Freitag wird dannder wichtige Nahrungsmittel -Antrag des Abgeord¬neten Behrens zur Behandlung kommen. In der
nächsten Woche kommt u . a. das Kriegsznlage-
gesetz zur Beratung und am Mittwoch, 20. Märzfindet dann die Schlußsitzung des Landtages statt.(—-) Au den Deerdigrmgsseierlichkeitenfür den
verstorbenen Prälaten Pfarrer Pille nahm , wiewir nachträglich erfahren , als Vertreter des Groß¬herzogs Oberst von Jordan teil.

(—) Es wird ausgegeben vom 13 . bis19 . März auf Kaffeezufatzkarte 3VZ Pfd.
Kaffeecsatz, auf blaue Karte 230 Vs- Pfd-
Stärkemehl . Nr . 231 Vj Zwiebeln und vom15 .—21 . Mürz aus blaue Karte 232 Vr Psd.
Kunsthonig.

( - ) Im Bereichs des AmtsvrrLandes
wird ausgegeben vom 14 .- 21 . März aufMarks 145 grün , Vs Pfd . Kunsthonig , auf146 4 Knochenbrühwürfel , auf 166 rot VZ
Pfd . Marmelade , auf Nr . 26 der Waren - '
zusatzkarte V4 Pfd . Gries , auf 41 der weißen
Zusatzkarte V4 Pfd . Graupen , auf Nr . 9 der
weißen Zusatzkarte 1 Pfd . Hafergrütze , auf167 rot vom 11 .- 21 . März 1 Ei.

Jever , 8 . März . Am Donnerstag wurde
von Lohnarbeitern in der Nähe des Bahn¬hofs Altgarmssiel die Leiche der Frau des
Arbeiters Sieüels von Neugarmssiel gefun¬den . Der Toten war der Kopf zerschmettertund ein Bein abgefahren . Es liegen Am¬
stände vor , dis es zweifelhaft erscheinen
lassen, daß die Siebels durch Ueberfahrenvom Eisenbahnzuge gelötet worden ist, und
die dafür sprechen, daß sie erschlagen worden
ist, und daß der Mörder den toten Körper
auf die Eisenbahnschienen gelegt hat , um ihnvom Zuge überfahren zu lassen.

NeuesteNachrichten.
Dis Vergeltung gegen psris mit

23 7M RiLsgrmnm Bomben.
TA. Berlin , 11 . März . (Drahtb .) Anbelehr!durch unsere Skrafangriffe gegen die Stadt Parisin der Rächt vom 30. Januar und durch unsereerneute Warnung haben die Gegner während der

vergangenen Woche wiederum friedliche deutscheStädte weit hinter der Kampfzone mit Bomben
heimgesuchk . Die angedrohke Strafe ist vorigeNacht abermals vollstreckk worden. Die Stadt
Paris war wiederum das Ziel unseres Bergel-
tungsangrisses . Dem verräterischen und verblen¬deten Verhalten unserer Gegner entsprechendwurde der Angriff mit noch größerer Stärke und
Much ! geführt, als das erste Mal . Die Stadt

Paris wurde mit insgesamt 23 700 KilogrammBomben belegt.
Des amerikanische Rriegsmini-

stes in Frankreich.
ID . Amsterdam, 11. März . (Drahtb .) B . Z-Aus Paris meldet Reuter : Der amerikanische,Kriegsminister Baker traf mit einem Stabe von7 Personen in einen? französischenHafen ein.

Die Zustände in Petersburg.
DO. Warschau, 11 . März . (Drahtb .) B . Z .(Aus Petersburg berichtet «Kurs« Wasafski " , daß '

die Situation sich immer mehr verschlimmert. Die
größten Optimisten sogar haben begriffen, daß eslkeinen Ausweg mehr gibt. Me Arbeitslosigkeitsteigert sich nach dem sozial-revolutionären Putsch,so daß täglich bis 250 000 Arbeiter in den Stra¬ßen Petersburgs herumirren , nach Arbeit suchend.Ein Teil dieser Arbeiter begibt sich in die Pro¬vinz, ein Teil bleibt in der Stadt und bildet « inimmer stärker werdendes Element der Anarchie,das unerwartet zur Explosion gelangen kann . Eswurden wieder drei Zeitungen verboten.
Giue Rriegsliga der Alliierten.

TV. Wie », 11. März . (Drahtb .) Aus Rot¬terdam wird gemeldet: An sonst gut unterrichteterStelle erfährt der Korrespondent der »Wiener
Mittagszeitung "

, daß in den Entenkestaaten eineStrömung im Gange ist, die beabsichtigt, eine Em-
heitsoffensive der Alliierten in der Politik zurFortsetzung des Krieges sowie zur Enkfachung der
Kriegsbegeisterung zu schaffen. Rußland und Ru¬mänien , d . h. die kriegsfreundlichen Elemente die¬ser Staaten , wollen sich dieser Bewegung, die sichzunächst in der Gründung einer interalliiertenLiga äußern wird , anschließen, und es Mrlawei,daß inan namentlich infolge der Gestaltung derDinge in Rußland auf starke Unterstützung vondort rechne. Die Zentralen der Bewegung feienLondon und Washington.

veukrcker vsgerbelicht.
iiVW. Großes Hsuptq « akNer,11 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und Minentätigkeit lebte amAbend vielfach auf. Rege ErknndnngskMgkeAdauert an . Eigene Abteilungen drangen an meh¬reren Stellen dsr flandrischen Front , in der Ge-gend von Armentieres und dem westliche« Maas-ufer in dis feindlichen Graben ein und brachtenGefangene und Maschinengewehre zurück. Beleinem - eukschen Unternehmen nordöstlich vonReims trat wiederum eine in letzter Zelt mehr¬fach beobachtete, auf der Kathedrale von Reimseinaericktele Vlmkerstatiou der Franzose« mTätigkeit.
Hanvkmann Ritter v. Tutschek «nd LeutnantWnsthoff errangen ihren 27., Oberleutnant Betqeseinen 2V . Lufisieg.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
Feindliche Banden wurden bei Bagmatfch,nordöstlichvon Kiew und bei Rasdjelnaja (an derBahn Shmerinko —Odessa) zerstreut.» » - -- --

Don den übrigen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Der Erste Generalquarkiermeist « :

Ludendorff.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Becht«.Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . H. <Ä. Sommerfeld , Derleaer ), Vechta.

Amtsvorstand . Vechta, den 8. März 1918.

Bekanntmachung.
Betrifft Entwertung der Reichs -Reisebrotmarteubei Einlösung.
Es wird darauf hingewiesen , daß vom 16. d.Ms . ab nur noch Reichs -Reisebrotmaicken neue«

Musters Geltung haben.
Die emgelösten Neisebrotmarken sind zu entwer¬ten. Die Entwertung hat in der Weise zu geschehen,daß die einzelnen Marken (nicht die ganzen Bogen)mit Tinte oder Tintenstift kreuzweise durchstrichenwerden.
Bäcker , Händler, Gast- Schenkwirte usw . habendie Entwertung der Marlen sofort nach ihrer Em¬

pfangnahme bei Verabfolgung von Gebäck vorzu¬nehmen und dürfen nur entwertete Matten dem
Amtsvorstand einreichen.

Bäckern und Händlern, welche die gesammeltenMarken zwecks Belieferung mit Mehl einzureiche»haben, werden nur entwertete Matten angerechnetwerden. Kückens.

AlleDampfkessel
und Maschinen , Flüssigkeits - und Gasmotoren aller
Art, Feldbahnmaterialien, Anschlnßgeleise aus Abbruch,
ganze Fabrikeinrichtungen gesucht . Angeb . sof. erw

Schröder , Bremen , Geeren 68.
Ein in der Nähe des Bahnhofs Holzhause«

belegenes , 2 Hektar großes

MergrmdM,
vorzüglich zur Weide geeignet , ist unter meiner Nach¬
messung auf 10—15 Jahre mit sofortigem Antritt
zu verpachten , eventl . Preiswett zu vettaufen.

Liebhaber wollen baldigst mit mir m Unter¬
handlung treten.

Vechta . V . Mente.
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angenommen.

Einkochgläser mit guten Gummi-
Ringen . Braune Steintöpse,

5— 80 Liter Inhalt.

2. k . Mäkler, Damms.

Krirgswirtschastsstelle . Vechta , 9 . März 1918.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf auf¬

merksam gemacht, datz Urlaubs - pp.
Gesuche durch die Post der Kriegs-
wirtschastsstelle einzusenden sind. Auf
dem Amte werden keine Gesuche ent¬
gegengenommen.

Kückens.

Amtsvorstand . Vechta , den 11 . März 1918.

Bekanntmachung.
Die Schlachter werden darauf hingewiesen , daß

in dieser « Woche Pökelfleisch aus Aschhausen und

Dinklage sowie etwas Frischfleisch zur Verteilung kommt.
Körbe und Kisten zrrm Übersenden des Fleisches

sind deshalb an Schlachter Möller , Vechta , und
Stromanu , Dinklage , zu senden.

Die Körbe müssen verschließbar sein, da Bind¬
faden nicht zur Verfügung steht.

Kückens.

ZugendwehrVechta.
Sämtliche Jungmannen deS Jahrganges 1900

und die älteren Jahrgänge haben sich bis Don¬

nerstag , den 14 . März , zwecks Eintragung in die

dem Bezirkskommando einzureichenden Listen und

Ausstellung des bei der Musterung vorzulegenden
Ausweises beim Unterzeichneten zu melden . Bei

späterer Meldung können Wünsche nicht mehr berück¬

sichtigt werden . Rreland.

Von in nächsten Tagen eintreffender Ladung

lMmelm 8MMM
habe noch abzugeben.

Heu und wurzeln
nehme noch zu hohen Preisen ab.

Goldenstedt (Bhf .) ArnoldMeyer.

Bekanntmachung.
Letr. Vermittlung von Saaikartofseln.

Landwirte , welche noch Saatkartoffeln früher
oder mittelfrüher Sorten abgebcn können , werden

hiermit aufgefordert , dieselben unter Angabe der

Menge und Sorte , bis längstens 12 . d . M . der

Landwirtschaftskammcr , Saatstelle , zur Vermittlung
anzumelden.

Hinsichtlich der Richtpreise für Saatkartoffeln , des

Abschlusses von „Saatkartoffelverträgen
" usw . wird

auf die betr . Bekanntmachung in Nr . 7 des „Oldenb.
Lauw .-Blattes " von 15 . 2 . 18 . verwiesen.

Der Vorstand der Landwirtschastskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

Zeder - Sohlen-
Schoner.
Sohlenfchoner

„Halte -Dnrch" ,
Mstall -Sohlen-

Schoirer,
Gummi -Sohlen,
Dichtungssohlen,
Holzfchuhnägel

empfiehlt

kug . Ksi -kLräi)
Vechta.

Ich habe meine Praxis'
für
Ohren -,„ Nasen - u.

Halskrankheiten
wieder ausgenommen.

Hl
'

. M llöff.
Oldenburg i. Gr .,

Bahnhofstraße 6.
Sprechstunden:

10 — 12 , Vr3 — ' /s5 Uhr.
Sonntags 10 — 12 Uhr.

SaaLweizen und
SaaLgerste

empfiehlt
B . F . Schwarze,

Wildeshaufsn.

VesteMugLN
aus bald eintresseuden

SmOM
tünunt entgegen

Z . H. Vornhorst,
Fladderlohausen

bei Holdors.

Erhalte Ende dieses Mo¬
nats

SaatweiZeR
u. Saatgerste.
Bestellungen erbitte baldigst

Üswme . N ° KarZer.

» HEMM

Ges . , z . 1 . April oder
später ein tüchtig ., zuvor !,
jung . Mädchen od . Haus¬
hälterin für kl . frauen¬
losen Haushalt ohne Kinder
bei gutem Gehalt und
Familienanschluß.
Th . Brand , Oldenburg,

Auguststraße 14.

Habe einen 4jährigm

ZuMIm
zu verkaufen.

Tackenberg , Lutten.

I AenßmadHen
sucht Stelle auf d . Lande.

Für einen Achtzehnjäh¬
rigen wird Stellung als

gesucht.
Offerten unter Nr . 105

an die Geschäsisst . d. Ztg.

Habe eine schwere, hoch¬
tragende

Kuh
zu verkaufen.

H . Kröger , Brockdorf
Lei Lohne.

Habe eine schwere, hoch¬
tragendeQuene
zu verkaufen.

Wirt H . Kohorst,
Ihorst bei Holdorf.

Auf dem Wege vom
Bahnhof bis zur großen
Straße eine goldene

Kelle mlMN.
Gegen Belohnung abzu¬
geben . >

Vechta , Große Straße ISl.

Umständehalber braves,
junges , kath.

Mädchen
sofort oder Mai gesucht.
Frau Hanptlehrer Kanne,

Brokstrek bei Essen.

Stiche zum 15 . Avril
oder 1 . Mai ein sauberes

Mädchen
für Haus und Garten.

Frau E . Gerson , Vechta.

Gesucht zu April oder
Mai , wegen Verheiratung
des jetzigen , ein fleißiges,
tüchtiges und saubere»

Mädchen.
Frau Dr . Lattmann,

Oldenburg , Sackstraße 4.

Suche für meine Tochter,
12 Jahre alt , gute , dauernde

Zmmohil-Verkaus.
Kolon Georg Driiagemann in Groß - Drehle

läßt am

Mittwoch , d . 28. März , nachm. 3 Uhr,
bei Herrn I . H . Bornhorst in Fladderlohausen
seine in Nellinghof bclegene

BefftzLMg,
bestehend aus einem Wohnhause,
Ackerlandereien u . Wiesen in einer
Grösse von zusammen 5 da 65 ar
7 lM

zum dritten und letzten Male öffentlich meistbietend
zum Verkauf aufsetzen.

Der Zuschlag wird in diesem Termine bestimmt
erfolgen . Ein imi -srer Aussatz findet nicht statt.

Käufer ladet ei»

Damme . Fritz Börger.

Dritter rmd letzter Aufsatz.
Die von der Kliiksr ' schen Hofstelle in Lang-

wege bei Dinklage getrennte

U .LttSS ' SL
groß 12 Hektar mit einem « eu erbauten Wohn¬
hause soll am

Montag , dem 18. März,
nachmittags 4 Uhr , im Lokale des Wirts Pille in

Langwege zum dritten und letzten Male zum Ver¬
kaufe aufgesetzt werden . In diesem Termin soll der

Zuschlag erteilt werden.
Käufer ladet frcundlichst ein
Dinklage , den 8 . März 1918.

Ostendorf,
amtlicher Auktionator.

Nütz- M MmM-MM.
Am Donnerstag , dem 14 . März 1918,
vorm . 10 Uhr beginnend , sollen in den For¬
sten der Burg Dinklage öffentlich meistbietend
verkauft weiden:

19 Eichen, Bau - und Tischler-Holz
(20 fm .) ,

44 Nummern Eichen, Pfahl - und
Brennholz,

4 Nadelholz -Stämme,Schneideholz
(5,66 fm.) .

49 Nummern Kiefern und Fichten,
Sparren und Latten,

137 Haufen Brennholz.
Versammlung : Wassermühle.
Bnrg Dinklage , den 6 . Mä >z 1918.

Der NenLmeister : Weldemann.
S MISGTSTLGTSTTGSTSGTGGTZTTSSGSSGZ

auf dem Lande . I A /
Die Mokliode 6sburt 6ML8

'

Näheres in der Geschäfts - G A - / A68Unll6U
stelle dieses Blattes . I

'

6H3

N reifen booderkrout au

Kug . vMNsbacks u . ? rau

seb . vor » cksr ^ SSLA.

Ol » b :lLLkv ' äeu 5 . Narr 1918.

Werl. MSte ».
perfekt in Küche und Haus¬
halt etc., vom beff. Land¬
wirt gesucht.

Offerten unter Nr . 12
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

>: » > » » » » » »

I» W
^ Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , ««
M daß ich meine ^

r Bäckerei s
A verbundenm. Eierhandel W
W wieder ausgenommen habe und bitte um ge- W

W neigten Zuspruch . M

V Lakum . 6 . VsckMQM . M
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Gemeinde Ostermöwg.
Ausgab « von Reichsfleischkarten findet im Kcw-

tenausgabebureau , Bremerstraße 28 unter Vorlegung
der Lebensmittelkarte in ständigen Abständen in

nachstehender Reihenfolge statt . Die Termine sind

unbedingt einzuhalten . Eine Abfertigung außerhalb
der angesetzten Termine findet nicht statt.

1 . Dienstag , den 12 . März 1918 , morgens von
9— 12 Uhr für die Rotten 1—6,
nachm , von 3— K Uhr für die Rotten 7— 12.

L. Mittwoch , dm 13 . März 1918 , morgens von
9— 12 Uhr für die Bauerschasten 1 — 6,
nachm , von 3— 6 Uhr für Tweelbäke westl . 1
und 2 , Tweelbäke östlich 1 und 2, Neuenwege
und Bümmerstede.

Rosenbohm.

DinMZer Mobiliar - Zeuer - Ver-
sichermM -GchüschafL aus GLgeu-

seiügZeiL.
Zu der am Sonntag , dem 17 . d . M . , gleich

nach dem Hochamt stattfindenden Generalversamm¬
lung im Lokale des Nechnungsführers F . Mittel

wird hiermit eingeladen.
Tagesordnung:

1 . Vorlage der Rechnung und Bilanz Pro 1917:
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Wahlen.
4 . Anträge.

Die Rechnung liegt zur Einsicht der Genossen
beim Rechnungsführer aus.

Der Vorstand.

FUMw -MMW
für die Kriegs -Flachsbau -Gesellschast m . b . H . Berlin
nimrnt entgegen

V . SchillmöLler , Vechta.
Bei Abschluß von Anbauverträgen wird Lein¬

samen geliefert.

LodeZ -Anzeige.

Heute abend 10 ' /z Uhr entschlief ruhig und
! gottergeben meine liebe Mutter , Schwieger - !
! mutter , Großmutter und Tante

likOisr M jsZk üsiilk
geb . Tcbbe

W im 79 . Jahre ihres Lebens , gestärkt durch den

M öfteren Empfang der heil . Sterbesakramente.
Wir bitten , der teuren Verstorbenen im M

Gebete zu gedenken.
9 !e lrr»uewäea

Oythe , Rußland , Lohns , 8 . März 1918.

. Die Beerdigung findet statt am Freitag,
dem 15 . März , morgens 10 Uhr in Oythe.

Sollte jemand aus Versehen keine beson-
! dere Nachricht erhalten Hatzen, so bitten wir j
! diese als solche ansehen zu wollen.

Todes - f Anzeige.
Dem lieben Gott hat es gefallen , gestern

morgen um 2 Uhr unsere innigstgeliebte!
Tochter und Schwester

MeOa
im Alter von 7 Jahren zu sich in dm Himmel >

zu nehmen.
Sie starb nach kurzer , heftiger Krankheit j

im Kraukenhause zu Vechta.

Zn tiefer Trauer:

Familie Johann Eichmann . ^
Goldenstedt und Frankreich , dm 10.

März 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , ^
i dem 14 . März , morgens 9Vs Uhr in Golden - ^
steht vom Krcmkenhause aus statt.

Todes -AnZeige.

Auf dem Felde der Ehre starb am g.
! März mein lieber Mann , unser treusorgender
j Vater , mein guter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Strafanstaltsanfseher

MM kl»
Obergefteiter in einem Fußartl .-Bataillon,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
! im Alter von 39 Jahren.

Frau Luise Kramer
geb . Knollsnberg.

Walter Kramer
Wilhelm Kramer
und Angehörige.

Vechta , den 11 . März 1913.

^
Von fteundlichst zugedachten Beileids - ,

besuchen wird gebeten Abstand nehmen zu
wollen.

Tode; Anzeige.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
20 . August 191 ? unser lieber Sohn und
Bruder , der

Musketier

kleinned tlnsMslli.
Allen Verwandten und Bekannten diese

! traurige Nachricht mit der Bitte um ein an¬
dächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen.

Vis trsuerväen ^ oßekorkZea.
Osterseiue , den 11 . März 1918.

amDas feierliche Seelenamt findet statt
Donnerstrg , dem 14 . März , in der Pfarr¬
kirche zu Osterfeine , wozu Verwandte und
Bekannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht , daß mein lieber , guter Sohn , uns»
teurer , unvergeßlicher Bruder , Schwager und
Onkel , der

Obermatrose

SUM kLM»
am 1 . März 1918 , im Alter von 34 Jahren
durch eine Granate den Heldentod gestorben
ist . Seine Ruhestätte befindet sich aus dem

Milirärftiedhofe Gistol in Flandern . .
Dies allen Verwandten , Freunden uno

Bekannten zur Nachricht mit der Bitte uw em

^frommes Gebet für den lieben Verstorbenem

Düpe , Harpendorf . Dinklage , Handoll,
Westlicher Kriegsschauplatz , 9 . März 191°-

Der trauernde Water

nebst Angehörigen-

Das Seelenamt findet statt
' am MiNtv̂ ,

idem 13 . März , morgens 7,55Uhr in b t

seid, wozu Verwandte und Bekannte ^
eingeladen werden.

PrimaRotkleesaiiie
( Stockkles ) vorrätig.

B . Johanning , Holdorf.

Ziiserl. MM . Mkitt
werden bei leichter Arbeit beschäftigt . VerpM >» !

fettig resp . privat.

Eiesting , Ailkuin
lBez. Oenarrückl, Staüs » BE "°

>
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